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D Zur bulgarischen Krisis.
Dem Prinzen Koburg mag gegenwärtig auf

feinem bulgarischen Thron nicht besonders wohl
zu Mute sein. Die „bulgarische Frage" hat
ihre Rolle eines diplomatischen Zankapfels aus¬
gespielt ; die interessierten Mächte betrachten die
Sachlage jetzt weit ruhiger als vor einem Jahre,
und der Plan , den Prinzen Waldemar von
Dänemark als Versöhuungskandidaten auf den
bulgarischen Thron zu setzen , gewinnt neuerdings
festere Gestalt.

Prinz Koburg ist ganz machtlos ; er konnte
sich nur so laiM halten , als» die Mächte unter
einander uneins waren . Das hat jetzt ein Ende;
darüber wenigstens herrscht Einigkeit , daß die
Besitznahme des Bulgareuthrones durch den
Prinzen Ferdinand den Satzungen des Berliner
Vertrages zuwider war und daß mithin der jugend¬
liche Abenteurer von der Schaubühne abzutreten
habe. Seine „ getreuen Bulgaren" werden ihn
nicht eine Minute lang stützen, sobald er ihnen
entbehrlich wird , und er ist ihnen entbehrlich,
wenn ein anderer Kandidat von allen Mächten
präsentiert wird.

Bekanntlich ist Prinz Waldemar von Däne¬
mark bereits früher von der Sob» nje zum Fürsten.
von Bulgarien erwählt worden ; sein Vater aber,
der König Christian von Dänemark , versagte ihm
die Erlaubnis zur Annahme der Fürstenkrone.
Die Rücksicht auf Rußland einerseits, anderer¬
seits aber die Rücksicht auf Griechenland mögen
zu dieser Verweigerung der Erlaubnis bestim¬
mend mitgewirkt haben. König Georg von
Griechenland ist ebenfalls ein Sohn des däni¬
schen Königs , also der Bruder des Prinzen
Waldemar. Da nun die bulgarischen und die
griechischen Interessen sich insoferngewaltig gegen¬
überstehen , als sowohl Griechenland wie Bul¬
garien dereinst das Erbe des „kranken Mannes",
der Türkei , antreten möchte, so hat der versorg-
liche Vater in Kopenhagen durch die Verweigerung
seiner Zustimmung einem möglichen Bruderkriege
Vorbeugen wollen.

König Georg selber soll auch ganz direkt
gegen die Erhebung seines Bruders zum Fürsten
von Bulgarien protestiert haben. Bei seiner jetzigen
Anwesenheit in Petersburg scheint er aber andern
Sinnes geworden oder gemacht worden zu sein.
Der Zar selbst giebt ein klein wenig nach, in¬
dem er nicht mehr starr an seiner ursprünglichen
Forderung, Beseitigung der bulgarischen Regier¬
ung und Neuwahl der Sobranje, festhält, son¬
dern sich damit begnügt , wenn ein ihm ange¬
nehmer Kandidat (und das ist jetzt Prinz Wal¬
demar) zum Fürsten gewählt wird . Die bul¬
garischen Machthaber , Stambulow und Ge¬
nossen, sind froh , wenn sie nur auf alle Fälle
am Ruder bleiben . Ob der Fürst ihres Landes
Hinz oder Kunz heißt , ist ihnen daneben sehr
gleichgiltig.

Hat man bei dem Abenteuer des jungen
Koburgers immer von einer „orleanistischenJn-
trigue " gesprochen — seine Mutter, die Herzogin
Clementine ist eine orleanistische Prinzessin, die
einzige Tochter Lonis Philipps — so käme auch

mit dem Prinzen Waldemar eine orleanistische
Prinzessin nach Bulgarien, denn seine Gattin,
Prinzessin Marie, ist eine Tochter des Herzogs
von Chartres. Die Ehe scheint kinderlos zu
bleiben und die Aussicht darauf dürfte den König
Georg auch mit veranlaßt haben, jetzt seinen
Widerspruch gegen die Erhebung seines Bruders
zum Fürsten von Bulgarien aufzugeben. Mög¬
licher Weise spielt dabei die Phantasie eine Rolle,
daß nach deui dereinstigen Tode des Prinzen
Waldemar Bulgarien und Griechenland vereinigt
werden könnten , wenn auch im übrigen die Dinge
einen darauf gerichteten Gang nehmen.

Daß Deutschland gegen den Prinzen Wal¬
demar nichts einznwenden hat, kann als feststehend
betrachtet werden. Wer in Bulgarien regiert,
ist für die deutsche Politik ganz gleichgiltig, die
Hauptsache ist und bleibt , daß der betreffende
Kandidat ordnungsmäßig gewählt und von den
Signatarmächten des Berliner Vertrages aner¬
kannt wird.

Wie auch der Lauf der Dinge sein mag:
die Herrschertage des Prinzen Ferdinand sind
gezählt und die „bulgarische Frage" hat ihren
friedcnbedrohenden Charakter verloren. Es ist
das eines der befriedigendenErgebnisse der Reise
Kaiser Wilhelms nach Petersburg. Bismarck,
Kalnoky und Giers werden noch in diesem Som¬
mer eine Zusammenkunft haben und in dieser
wird endgiltig das Schicksal der beiden eigent¬
lichsten Balkanfürstentümer entschieden werden.

Tages-Politik.
— Fürst Bismarck hat sich, wie die Flat.

Ztg/ vernimmt, in ungemein befriedigter Weise
über das Ergebnis der Petersburger Zusammen¬
kunft ausgesprochen. Das positive Ergebnis der
Zusammenkunft ist die Knüpfung eines Verhält¬
nisses gegenseitigen Vertrauens zwischen den
Herrschern beider Reiche. Damit ist menschlichem
Ermessen nach eine Periode der Beruhigung und
eines auf Jahre gesicherten Friedens eröffnet.
Der so gewonnene Boden wird jedenfalls dazu
benutzt werden, um den Ausgleich der sich gegen¬
überstehenden Interessen auf politischem und
wirtschaftlichem Gebiet anzustreben. Es gilt
unter diesen Umständen als wahrscheinlich , daß
der Versuch der Schließung eines deutsch-russi¬
schen Handelsvertrages ausgenommen und eine
Kommission zu diesem Zwecke zusammentreten
wird.

— Die ,Franks . Ztck bringt von neuem
die Mitteilung, die schon vor einiger Zeit durch
die Blätter ging, daß der Reichstag damit be¬
faßt werden solle, dem Kaiser eine jährliche
Summe zur Bestreitung der ihm erwachsenden
Repräsentationskosten zu bewilligen.

— Mit der Ausrüstung der Kürassiere
mit Lanzen werden bereits Versuche gemacht.
So wird aus Königsberg gemeldet , daß dort
die Lanzen für die Mannschaften des Kürassier-
Regiments „Graf Wrangel" in Empfang ge¬
nommen wurden, um zur Ausbildung der Kü¬
rassiere mit dieser Waffe verwendet zu werden.
Zu den schon in den nächsten Tagen beginnenden
Exerzitien sind Ulanenunteroffiziere kommandiert
worden.

— lieber das Gerücht von einer geplanten
Verlobung des russischen Thronfolgers mit einer
preußischen Prinzessin wird dem „ Reut. Bur ."
aus Petersburg gemeldet, es sei in dortigen
Hofkreisen nichts bekannt, was dieses Gerücht
bestätigen könnte.

— Die französisch - österreichischen Zoll¬
streitigkeiten sind ausgeglichen. Frankreich hat

zugestanden, daß Ursprung - Atteste für öster¬
reichische Provenienzen mit Siegel und Unter¬
schrift von österreichischen Ausgangszollämtern
genügen . Vom l . September an fordert auch
Italien für Waren aus Oesterreich Ursprungs-
Zeugnisse.

— Bei einem Bankett , welches der Lon¬
doner Lordmayor am - Mittwoch zu Ehren des
Ministeriums gab, hielt der Premier Salisbury
eine Rede , in welcher er u. a . die Begegnung
zwischen dem deutschen Kaiser und dem Zaren
als eine Bürgschaft des Weltfriedens charak¬
terisierte. Das hat der englischen Presse nicht
gefallen. Ein Teil davon kann den Gedanken
nicht zurückdrängen, daß Deutschland wie vor
100 Jahren dazu da sei , Englands Geschäfte
auf dem Festlande zu besorgen ; diesen Blättern
kann natürlich eine Selbständigkeit der deutschen
Politik, wie die Reise des Kaisers nach Peters¬
burg hin bekundet , nicht gefallen, ' selbst dann
nicht , wenn diese Politik auch England , der
friedensbedürftigsten Macht Europas, die Ruhe
des Weltteils auf längere Zeit verbürgt.

— Die Manöver der mobilisierten englischen
Flotte machen seit einigen Tagen Aufsehen . Es
handelt sich um einen Scheinkrieg zur Eroberug
Irlands und Schottlands. Die Londoner Blätter
gelangen einstimmig zu dem Urteil , daß diese
Manöverbeweisen , daß Englands Flottenbestand
durchaus unzureichend , daß England im Ernst¬
fälle eines Krieges außer stände sei , seine Küsten
und auch nur seine wichtigsten Hafenstädte vor
feindlichen Kreuzern wirksam zu schützen . Neue,
große Opfer des Landes seien zur Hebung der
Flotte nötig.

— Aus Bukarest wird gerüchtweise ge¬
meldet, der Prinz von Koburg sei inkognito
in Rustschuk angelangt , um daselbst die Ent¬
wickelung der Dinge auf dem Balkan abzu¬
warten . In Sofia soll die Stimmung ge¬
wechselt haben und nicht mehr unbedingt auf
seiten des Prinzen Ferdinand sein, vorausgesetzt,
daß diesem die Unterstützung der Mächte fehlen
und der von Rußland vorgeschlagene Kandidat
annehmbar sein sollte . — Alle diese Mitteilungen
eilen jedenfalls den Thatsachen etwas voraus.

Laudesmchrichtell.
* Altensteig , 13. August. Ein erschütternder

Unglücksfall ereignete sich am Samstag abend
ans der Straße nach Heselbronn. Fuhrmann
Schweizer von hier UHM 2 Wagen Reisach die
Steige herunter ; ein Pferd desselben schaltete an¬
geblich nicht genügend , wodurch der vordere Wagen
auf die Seite ging : als Schweizer dies bemerkte,
wollte er rasch die Mügge besser spannen , im
gleichen Augenblick gerieten aber die Näder des
vorderen Wagens in den Straßengraben, der
Wagen stürzte um und die Last fiel so unglück¬
lich auf den bedauernswerten Mann , daß er
darunter den ^Erstickungstod fand . Schweizer
war ein braver und treubesorgter Familienvater;
außer der Gattin hinterläßt er 3 Kinder in
zartem Alter. Allgemeine aufrichtige Teilnahme
wendet sich der so schwer heimgesuchten Familie zu.

* Auf der Jagd im Kälberthal hatte
am vergangenen Freitag der Forstwächter
Grimmer von Aichelberg OA . Calw das sel¬
tene Glück , einen Hirsch (Zwölfer ) im Gewichte
von 250 Pfd . zu erlegen.

* Wildbad, 9 . August. Der vor einigen
Wochen nach längerer Badekur von hier abge¬
reiste Bischof v. Meckert von Passan hat vor
seiner Abreise ein Kapital von 15 000 M. mit

" der Bedingung gestiftet , daß für die Zinsen



sich unter Flüchen und Drohungen nach Setzingen
zurück. In ihren Wagen fand man auch Waffen,
z. B . einen Degen , sowie eine Sense und frisch
gemähte Frucht . — Bei einem Brande , welcher
die Scheuer des Wirts Hecke! in Egelsee in
Asche legte , sind 18 Stück Rindvieh und 5
Schafe verbrannt . Heckel erleidet einen Gesamt¬
schaden von 30000 Mark . — Der seit 26 . v.
Mts . fehlende 10jährige Knabe eines Ulmer
Bahnwärters ist bis nach Kempten ohne jeg¬
liche Geldmittel gewandert und hat , dort auf¬
gegriffen , die Behörden durch unwahre Angaben
über seine Heimat bis jetzt hingehalten . Der
Vater des schon einmal durchgebrannten Burschen
holte denselben in Kempten ab . — In Hardt
O .A. Oberndorf gab es zwischen dem Maurer
W . Eduard und dessen Ehefrau Streit . Die
Frau ging darauf nach Schramberg , um ihren
dort in Arbeit stehenden 28jährigen Sohn aus
erster Ehe , I . Flaig , zn holen , damit er ihren
Mann für die ihr angethane Mißhandlung
züchtige . Dieser kam nachts halb 12 Uhr be¬
trunken nach Hause . Er packte seinen Stief¬
vater , warf ihn zu Boden undjmißhandelte ihn
derart , daß er nach Verfluß von ein paar Tagen
starb . Der Stiefsohn wurde verhaftet.

* München, 9 . Aug . Die Verlobung des
Fürsten Albert von Thurn und Taxis mit der
Erzherzogin Margaretha von Oesterreich , Tochter
des Erzherzogs Josef , wird , hiesigen Blättern
zufolge , demnächst stattfinden.

* Win gen, Kreis Zabern , 6. Aug . Eduard
Deutsch , bekannt durch seinen Protest im Reichs¬
tag , zur Zeit Generaleinnehmer in einem fran¬
zösischen Departement , erhielt für sich und seine
Familie als Optierter nicht das Visum seines
Passes und kann daher nicht wie sonst die Herbst¬
saison auf seinem neuerbauten Schlosse in Wingen
zubringen . Sein Bruder , der nicht optiert und
Junggeselle ist , darf zurückkommen.

* Darm stadt, 9 . Aug . Auf dem Gries-
heimer Schießplatz ist gestern Abend ein Ka¬
nonier vom 13 . Württemb . Artillerie -Regiment
verunglückt . Derselbe hatte sich unbefugt am
Zünder einer Revolvergranate zu thun gemacht,
diese explodierte und riß ihm einen Teil der
rechten Hand ab ; außerdem erhielt er mehrere
Kugeln in die rechte Seite.

* Berlin, 9 . August . Der Reichskanzler
Fürst Bismarck wird nächste Woche nach Ber¬
lin kommen und bald darauf die Reise nach
Kisstngen antreten.

* Berlin, 10 . August . Der kaiserl . Statt¬
halter von Elsaß -Lothringen , Fürst von Hohen¬
lohe , wurde gestern vom Kaiser empfangen und
zur Tafel befohlen . Derselbe reiste heute nach
Petersburg ab . Vor seiner Rückkehr in das
Reichsland wird der Fürst noch einen kurzen
Aufenthalt in Berlin nehmen.* Berlin, 10 . August . Kaum haben die
bulgarischen Briganten die Oesterreicher Ländler
und Bieder freigegeben , so wird bereits wieder
aus Sofia gemeldet , daß dieselben gestern den

Photographen Karstojanoff und dessen Gehilfen
aus nächster Nähe des Klosters Rilo , in welchem
der Prinz Ferdinand und Stambulow zur Zeit
sich aufhalten , weggeschleppt haben . Wie dem
„B . T ." berichtet wird , scheine die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen zu sein, daß die Räuber es
auf den Koburger abgesehen hatten.

* Berlin, 12 . August . Der König von
Portugal ist heute um 7 Uhr 40 Minuten hier
eingetroffen . Am Bahnhofe , wo eine Ehren¬
kompagnie vom 2. Garderegiment aufgestellt
war , wurde derselbe vom Kaiser empfangen und
nach dem Schloß geleitet.

* Berlin, 8. Aug . Durch sein Kind ge¬
rettet wurde gestern nachmittag der Dachdecker
Robert Heinemann . Derselbe war auf einem
Neubau der großen Friedrichsstraße beschäftigt,
als zur Vesperstunde der elfjährige Sohn auf
dem Bau erschien, um dem Vater Kaffee zu
bringen . Heinemann war mit seiner Arbeit
noch nicht zu Ende und rief seinen Sohn zu
sich auf das Dach . Mit einem Strick um den
Leib , dessen Ende an dem Schornstein befestigt
war , begab sich Heinemann nach dem Dach¬
rande , um an der Gosse weiter zu arbeiten.
Während der Knabe die Eßwaren auspackte,
bemerkte er zu seinem Schrecken , daß der Strick
sich plötzlich von dem Schornstein losgelöst und
der Vater dadurch im Abrutschen über die Dach¬
kante begriffen war . Das Kind sprang schnell
hinzu und es gelang ihm , den Strick noch recht¬
zeitig zu erfassen und so den Sturz des Dach¬
deckers zu verhindern . Während dieser sich mit
einer Hand krampfhaft am Dachrande festhielt,
der Körper jedoch in freier Luft schwebte, schrie
der Knabe aus Leibeskräften um Hilfe . Ein
Maurer eilte schnell zu Hilfe und half dem
Knaben , den Dachdecker wieder heraufzuziehen.
Rührend war der Dank des Vaters , welcher
fortwährend sein Kind herzte und küßte , ohne
dessen schnelle Hilfe er in die Tiefe gestürzt
wäre.

* Vom Niederrhein, 7 . August . Wie die
Volkszeitung rheinischen Blättern entnimmt , hat
Fürst Alfred zu Salm -Reifferscheidt -Dyck, Oberst¬
marschall und erbliches Mitglied des Herrenhauses,
durch Selbstmord geendet . Man soll den 77-
jährigen Mann mit durchschnittenem Halse und
mehreren Dolchstichen in der Brust als Leiche in
seinem Schlosse zu Dyck bei Neuß gefunden haben.
Vor kurzem hieß es, Fürst Salm habe um Ent¬
lassung aus seinem Hofamte (königl . preußischer
Oberst -Marschall ) gebeten ; hier spricht man da¬
von, diese Bitte sei dem Fürsten so nahegelegt
worden , daß er sich zu derselben habe entschließen
müssen . Vielleicht steht damit der Selbstmord in
Verbindung . In Berlin , wo Fürst Salm sich
viel aufhielt , war er trotz seines hohen Alters
als Lebemann sehr bekannt . Fürst Alfred war
der letzte Sprosse der Linie Salm -Reifferscheidt-
Dyck.

' lieber die Verbreitung der polnischen Sprache
in Posen gehen der „ Kreuz - Ztg ." folgende
Mitteilungen zu : Am Gymnasium in Posen

alljährlich 6 arme Bayern ins hiesige Katha¬
rinenstift ausgenommen werden . — Die Zahl
der Kurgäste hat heute 4500 überschritten.

* Dem Vernehmen nach soll der Stuttgarter
Bahnhof eine Erweiterung erfahren in der Art,
daß das gräflich Beroldingensche Anwesen mit¬
eingezogen werden soll . Geboten wurden von
der Generaldirektion 450000 Mark , der Graf
aber verlangt 500000 Mark.

* Eßlingen, 6 . Aug . Wie verlautet , findet
das Landesfeuerwehrfest hier endgiltig vom
25 . bis 27 . August statt , wogegen die Hunde-
Ausstellung , die zu gleicher Zeit beabsichtigt
war und gegen welche der Landesfeuerwehr-
Ausschuß Einwendung erhob , unterbleibt . —
Die Feuerwehr hat dem Hundezüchterverein
500 Mark Entschädigung zu zahlen und wird
an den Gemeinderat die Bitte richten , es möge
dem Hundezüchterverein wegen seiner an den
Tag gelegten Nachgiebigkeit die Maille als Aus¬
stellungsplatz eingeräumt werden . Damit sind
die unerquicklichen Streitereien beigelegt.

* Haigerloch, 7 . August . In Stetten
hies. Oberamts wurde in der Nacht vom Sonn¬
tag auf Montag ein Mord ausgeführt . Dem
,N . T / schreibt man hierüber : Als der Müller
nachts 1 Uhr vom auswärts nach Hause kam,
hörte er, daß die Sägmühle , die im Betrieb
sein sollte , stillstehe. Er begab sich dahin und
fand den Sägeknecht Bregenzer schwer verwun¬
det am Boden liegen . Derselbe konnte ihm noch
Mitteilen , daß ihn ein lediger Bursche von Stetten
namens Bayer bei der Arbeit überfallen habe;
bald darauf verschied der Verletzte . Bei der
Verhaftung des Bayer fand man , daß er vor¬
her bemüht gewesen war , seine Beinkleider vom
Blute rein zu waschen, was ihm jedoch nicht
gelang ; desgleichen fand man Spuren von Säg¬
mehl an den Stiefeln und letztere paßten genau
in die Tritte , die man auf dem Wege und in
der Nähe der Sägmühle fand . Der Mörder
ist 20 Jahre alt , der Ermordete etwa 40 . Der
Grund der Rache und des Mordes war Eifer¬
sucht.

* (Verschiedenes .) Beim Abführen von
Eichenholz kam Fuhrmann Kull von Herren-
alb unter den beladenen Wagen , wobei ihm
das Rad über den Brustkorb ging , so daß er
nach wenigen Minuten starb . Er hinterläßt
eine Witwe mit 5 Kindern . — Am vorletzten
Sonntag gab es in Ballendorf einen Zu¬
sammenstoß mit Zigeunern . Mit 9 Wagen
waren dieselben dorthin unterwegs . Schon
sperrten am Eingang des Dorfes die vorderen
Wagen die Straße , da wollte ein hiesiger
Bürger , um Platz zu bekommen für sein Berner-
wägele , die Pferde des Zigeunerwagens auf die
Seite führen , worauf die Zigeuner ohne weiteres
vom Wagen herab auf ihn einschlugen . Sie
erkletterten auch das Bernerwägele , auf dem
eine Bürgersfrau saß , und schlugen blindlings
drein . Bald kamen aus dem Dorf die Bürger
den Bedrängten zu Hilfe und es kam zu einer
regelrechten Schlägerei . Die Zigeuner zogen

Gr sott dein Kerr sein!
Roman von Marie Lichtenberg .*)

„ Egon , ich hasse, ich verabscheue dich ! * strömte es in überwallen¬
der Leidenschaftlichkeit von den Lippen einer pikantschönen jungen Dame,
welche mit graziöser Nachlässigkeit auf einem Divan ruhte.

Ein dunkelrotes Atlaskleid umfloß in reichem Faltenwurf die
schlanke und doch so jugendlich üppige Gestalt . Hals und Arme freilassend,
deren plastische Formen unter den in ungefefselter Freiheit darüber hinab¬
wogenden dunklen Lockenwellen wie rosig angehauchter Marmor hervor¬
schimmerten.

Das schöne geistvolle Antlitz von jenem warmen Farbentone , wie
er nur den Südländerinnen eigen ist, war bei diesen heftigen Worten
voll und ganz der hohen stolzen Männererscheinung zugewendet , welche— wie in tiefes Sinnen versunken — ihr gegenüber am Kaminsims
lehnte , während der frische Purpurmund , wie unter mühsam unterdrücktem
Seelenschmerze , leise zuckte und die schönen Augen , voll fascinierenden
Feuers , mit brennender Glut und wildem Trotze auf dem schönen bleichen
Antlitz des jungen Mannes ruhten.

Heiße Liebesglut und leidenschaftliches Zürnen wechselten meteor.
artig in diesen dunkelbraunen , leuchtenden Sternen.

Graf Egon Alhanza fuhr bei den verletzenden Worten der jungen
Dame mit einer ungeduldigen , zornigen Bewegung rasch aus seinem
tiefen Sinnen auf und richtete seine athletische Gestalt zu ihrer vollen
Höhe empor ; dann zuckte es wie Wetterleuchten in den schönen, vor
Erregung bleichen Zügen des jungen Mannes auf , während seine großen
nachtdunklen Augen voll Geist und Energie — strahlende Augen , welche

nur zum Befehlen , nicht zum Bitten geschaffen schienen — mit unsäg¬
licher Zärtlichkeit auf seinem reizenden Gegenüber ruhten , als es sich fast
flehend von seinen Lippen rang:

„ Leonie, verurteile mich nicht, ehe du mich gehört hast ! Kannst
du es denn gar nicht begreifen , nicht fassen , daß die Ehre seines Namens
dem echten Manne über alles gehen muß ? Daß er sich diese erhalten
muß um jeden Preis ? Und wenn er sein ganzes Lebensglück opfern
sollte ! Du weißt es ja nicht, was mich zu dieser mir in tiefster Seele
verhaßten Ehe zwingt ! Darum - *

Mit silberhellem Lachen unterbrach Leonie de Merinville die Rede
des Grafen Egon Alhanza , dann erhob sie sich mit einer raschen elasti¬
schen Bewegung aus ihrer ruhenden Stellung , drückte sich in die Ecke
d s Divans und ergriff — die Augen fest, fast drohend auf Graf Egon
gerichtet — in stürmischer Erregung das Wort:

„ Egon , habe wenigstens den Mut , die Perstdie deines Herzens offen
einzugestehen ! — Dein maßloser Ehrgeiz ist es , welcher dich zwingt,
diese Ehe zu schließen. Der Ehrgeiz schon jetzt, bei Lebzeiten deines
Onkels , das Majorat und dessen immense Einkünfte freiwillig von ihm
abgetreten zu erhalten . Das ist die Triebfeder deiner Handlungsweise.
Ah , du hieltest mich nicht für so gut unterrichtet ? * fuhr sie bitter lächelnd
fort . „Mein Vormund und sogenannter Wohlthäter , der gebietende Herr
v. Alhanza , hat mich die ganze bittere Schmach des Verlafsenseins mit
einem Male durchkosten lassen , des Verlaffenseins von dir , Egon , den
ich mit der ganzen Glut meiner Seele liebe und ohne welchen ich das
Dasein nicht zu ertragen vermag!

„Als ich von meinem vierwöchentlichen Besuch bei der Baronin
Terzky nach Alhanza zurückkehrte, hörte ich zu meinem Erstaunen , daß
du auf drei Tage zum Besuch dagewesen seiest , aber Alhanza nach drei
Tagen , ohne meine Rückkehr abzuwarten , wieder verlassen habest . Gleich

') Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt.



hat der katholische Religionslehrer nach dem
Abkommen zwischen dem Erzbischof und der
Regierung den Kommunion-Unterricht in pol¬
nischer Sprache zu erteilen. Nun hat dieser
Geistliche gefunden, daß die Gymnasisten gar
nicht so viel polnisch können , um ihnen einen
wirksamen Unterricht in der polnischen Sprache
zu erteilen. Er hat sich deshalb genötigt ge¬
sehen , den Schülern die religiösen Begriffe erst
auf deutsch klar zu machen, damit er der Vor¬
schrift genügen könne, den Unterricht in pol¬
nischer Sprache zu erteilen. Dieser Geistliche
ist kein „Germanisator" , sondern ein aus Ober¬
schlesien stammender Pole, der von Haus aus
polnisch spricht.

Ausländisches.^ Wien, 8. August. Wie dies auf dem
Trierer Katholikentag durch den Vertreter der
österreichischen Klerikalen, Hofrat Lienbacher , an¬
gekündigt wurde, soll nunmehr die Agitation der
Ultramontanen in Oesterreich sich in voller Kraft
auf die Errichtung einer katholischen Universität
in Salzburg richten . Nimmt man dies Ziel
zusammen mit den durch den Lichtensteinschen
Antrag aufgestelltenForderungen , so erkennt man,
daß es das Ziel der österreichischen Gesinnungs¬
genossen des Herrn Dr. Windthorst ist, Schul¬
zustände und damit auch Kulturzustände in Oester¬
reich herbeizuführen, wie man solche in Belgien
vor sich hat. Der zu Ende Novembereinzuberusende
österreichische Katholikentag soll in erster Reihe
der Propagandafür diesen ultramontanenHerzens¬
wunsch dienen.

* Paris, 10 . August. Die Maßregeln,
welche die Regierung endlich zum Schutze der
öffentlichen Ordnung ergriffen hat , haben ihr
nicht nur wütende Angriffe seitens der revolu¬
tionären Presse eingetragen, sondern finden auch
bei den eigenen Parteigenossen Floquets wenig
Beifall . So meint der „Radical" , das Be¬
denklichste am Begräbnistage des Kommune¬
generals seien die heftigenAngriffe gewesen, welche
von den zur Verteidigung der Ordnung und
des Gesetzes bewaffneten Männern gegen un¬
schädliche Leute ausgeführt worden, und die
„ Justice " schreibt : „Alles das für ein Stück
roten Tuches ! An die Stelle der geringen
Verwirrung, welche ein Purpurfetzeu veranläßt
hätte , setzt man heftige Konflikte und Wunden.
Wunderliche Art, das schüchterne Publikum zu
beunruhigen ! " Die gemäßigten Blätter meinen,
daß Floquet froh sein dürfe, daß die Kammern
nicht versammelt seien. — Die Arbeiterbörse
ist insoweit wieder geöffnet worden, daß der
Eintritt in die Bureaux frei ist. Der Versamm-
lungssaal bleibt dagegen geschloffen." Paris, 11 . August. Das „Journal Of-
ficiel " publiziert ein Dekret über Bildung eines
neuen (21 .) Regiments von Chasseurs zu Pferd.* Paris, 11. Aug . Die Erdarbeiter be¬
schlossen einmütig, sich statt des einstündigen
Lohnes von 60 Cent, mit 55 Cent, zu begnügen.
Wahrscheinlich gehen die Unternehmer darauf

ein. In der Umgebung von Paris ist die Lage
unverändert . Um 4 Uhr nachmittags empfing
Floquet die von den Unternehmern und Arbeitern
abgesandten Vertreter sowie Mitglieder des
städtischen Arbeiterausschusses. Man hofft, daß
es dem Einfluß des Ministerpräsidenten gelingen
wird , dem Streik ein Ende zu machen.

* Paris, 12. August. Das Bureau des
Pariser Munizipalrats ließ den Blättern eine
Kundgebung zugehen , worin angeblich das rohe
Verfahren der Polizei bei der Beerdigung Eudes
entschieden gemißbilligt wird.

* Paris, 12. Aug. In einer Versammlung
der Erdarbeiter wurde gestern angesichts der
Weigerung der Unternehmer, die Lohnfrage dem
Spruche eines Schiedsgerichts zu unterwerfen,
beschlossen , den Streik fortzusetzen . — Vierzig
der bei dem Begräbnis des Kommunegenerals
Eudes Verhafteten wurden zu Gefängnisstrafen
von 15 Tagen bis 3 Monaten verurteilt.

* Sofia, 9. August. Die Briganten ließen
die Gefangenen frei, nachdem sie das Lösegeld
erhalten . Letztere passierten heute früh den
Truppen-Cordon und werden morgen in Bellova
eintreffen. Die Regierung ergriff Maßregeln
zur Verfolgung der Räuber.

* Washington, 8. August. Der Senat
nahm heute die Vorlage an , welche die Einwan¬
derung von Chinesen in die Vereinigten Staaten
verbietet.

Handel nnd Berkehr.
* Vom Lande, 10. Aug . Angesichts des

reichen Obstsegens, der Heuer zu erwarten ist,
möchten wir die Aufmerksamkeit aus das Obst¬
dörren lenken , das noch viel zu wenig gepflegt
wird . Das meiste Obst wird vermostet ; aber
das Obstdörren ist viel rentabler . Gut einge¬
richtete Mostereien giebt es genug; aber zweck¬
mäßige Obstdörren sind sehr selten, fast gar
nicht vorhanden. Es ließe sich damit Heuer
ganz gewiß ein einträgliches Geschäft machen.

* Sulza. N., 6. Aug. Der heutige Schaf¬
markt war, wohl infolge der schlechten Witter¬
ung , schwach befahren. Die Zufuhr betrug 2400
Stück, wovon die Hälfte verkauft wurde. Erlöst
wurden für alte Hämmel 46—55 Mk., Jähr-
lingshämmel 33 —-46M . , Mutterschafe 35 M .,
und Lämmer 25—30 Mk. Der Handel ging
anfangs lebhaft, später flau.

* Heidenheim, 9. August. Weil die Heu¬
ernte nach Quantität und Qualität über die
Maßen gering ausfiel und die Heustöcke in den
Scheuern fast noch leer sind, manche Oekonomen
aber wegen der geringen Viehpreise ihren Vieh¬
stand nicht noch weiter reduzieren wollen, so haben
sich einige entschlossen, jetzt schon ihren Futter¬
bedarf für den Winter zu ergänzen. Ganze
Eisenbahnwaggons voll von Heu beziehen sie
aus der Schweiz, wo die Heuernte vor Beginn
des anhaltenden Regenwetters war. Das be¬
zogene Futter hat guten Geruch und schöne Farbe
und jedenfalls weit mehr Nährwert als das

unsrige. Der Zentner kommt mit allen Unkosten
auf 5 Mark zu stehen.

* Giengen a . d. Brenz, 8. August. Auf
dem gestrigen Viehmarkt galten Ochsen 510 bis
700 M., Stiere 133 - 380 M., Kühe 85 bis
265 M ., Kalbeln 151—275 M., Jungvieh 45
bis 144 M. Gesamtumsatz 49210 M. Lebend
Gewicht pro Zentner bei Ochsen 27,34 Mark
(25,6 Ztr.), bei Stieren 21,11 M. (18 Ztr.),
bei 1 Kuh 19,71 M. (10,4 Ztr .) , bei 1 Kalbel
21,41 M . (7,8 Zentner.)

* Das „ Hall. Tagbl ." berichtet: „Seit
mehreren Tagen kommen aus Frankreich Extra¬
züge mit leeren Wagen , die bestimmt sind , in
Ungarn Frucht abzuholen. Die Fahrt geht
von Paris aus über Batilly , Gemersheim,
Hessenthal, Eger, Pilsen. Wir zählten Züge
mit 70 bis 75 leeren österreichischen Wagen."

Vermischtes.
* Ein ganz eigenartiger Sonderling, seines

Zeichens ein Drechslermeister , und als solcher
sehr gesucht, ist in M a inz infolge eines Schlag¬
anfalles gestorben . Dem biedern Meister wollte
die seit 1866 eingetretene Umwälzung durchaus
nicht gefallen, insbesondere konnte er es nicht
verschmerzen , daß die Oesterreicher das Feld
räumen mußten. Er that damals den Schwur,
sein Haus nicht wieder zu verlassen und hat diesen
Schwur treu gehalten . Das Einzige , was er
sich noch gestattete, war, daß er den Kopf zum
Fenster hinaus streckte , um das Treiben auf der
Gasse zu beobachten . Von all den Ereignissen,
die sich seit 1866 in der Stadt abgespielt haben,
von den großen Bauten und Veränderungen , hat
der Sonderling, der nähere Verwandte nicht mehr
hatte und allein für sich lebte , nur durch die
Zeitungen Kenntnis erhalten ; persönlich gesehen
hat er davon nichts.

* Die „automatische Wage " ist übertroffen!
Der Pariser „ Figaro " berichtet : In einem Hofe
stellte ein Orgelmann sein „Werkel" einfach
nieder, nachdem er es aufgezogen und verfügte
sich in die nahe Weinkneipe. Als die Anwohner
endlich genug des grausamen Spiels hatten,
begaben sie sich in den Hof und erstaunten nicht
wenig, an der Spieldose ein Email-Plättchen
zu finden , dessen Inschrift besagte : „Wenn man
ein 2-Soustück in die Spalte des Kastens wirst,
so hört die Orgel auf zu spielen." Das kleine
Opfer wurde gebracht, aber — nach 3 Minuten
fing die Musik wieder an!

* (Der Gipfel der Reklame.) Eine englische
Zeitung erschien jüngst mit einer völlig weißen
Seite, an deren unterem Rande in zwei Zeilen
folgende Worte standen : „Das Haus X. u. Ko.
(Weine in Flaschen und Gebinden, Straße . .
Nr. . .) hat es keineswegs nötig, zu inserieren;
da es aber gewillt ist, die Zeitungen zu unter¬
stützen, so hat es diese Seite für sich in An¬
spruch genommen."

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker. Altenüeig.
daraus ließ mein Vormund , Graf Alhanza, mich zu sich rufen und er¬
klärte mir mit der größten Ruhe, daß du während meiner kurzen Ab¬
wesenheit mit seiner noch im Kloster weilenden und mir völlig unbe¬
kannten Pflegetochter Irma verlobt worden seiest und binnen sechs Wocheneure Vermählung sttttfinden werde . Ich weiß wohl, fuhr er in seinerkalten, sarkastischen Weise fort , daß du schon jahrelang mit meinem
Neffen Egon getändelt hast ! Denn du stehst in Egon nicht nur den
schönen, geistreichen Mann, sondern auch den zukünftigen Majoratsherrnund Erben.

„Doch du bist mit meinem Neffen nicht verlobt und euer heim¬
liches Tändeln kümmert mich nicht, denn ihr wißt beide recht wohl, daß
ich Egon niemals erlaubt hätte, dich zu seiner Gattin zu machen , weildeines Vaters Name mit Schande bedeckt ist . Aber deine Mutter trugals Mädchen den Namen meines Hauses und deshalb sollst du auch nicht
länger bei mir in Abhängigkeit leben . Da dir durch die Verschwendungs¬sucht deines Vaters nichts von deinem mütterlichen Erbe geblieben ist,so gebe ich dir das Gut Oerdoesch als Eigentum , du kannst — da du
mündig bist — mit deiner alten Amme dort ganz ruhig und unabhängigleben ; und jetzt, als Besitzerin eines nicht unbedeutenden Gutes, wirdes dir auch bald gelingen, eine passende Partie zu machen , denn du bistsehr hübsch und hast Geist. Ich hoffe daher", schloß er dann mit einer
entlassenden Geberde, „du erkennst mit Dank an, was ich für dich , die
mittellose Waise gethan, und beziehst so bald als möglich dein neues
Besitztum ."
. ich bei alledem gelitten, Egon, das vermag ich dir nicht zubeschreiben " , fuhr Leonie mit flammendem Blick fort, „doch verbot esmir mein Stolz , dem Manne — von dessen Gnade zu leben ich ge¬zwungen war, meinen verzweifelnden Schmerz zu zeigen ; ich dankte ihm

.mit ein paar kühlen Worten für seine Großmut und war schon zwei

Stunden später mit meiner alten Dienerin auf dem Wege nach meinem
neuen Besitztum.

„Und jetzt, nach acht Tagen unsäglicher Qual und Sehnsucht
kommst du, um mir mit eherner Stirn die Lüge auszubiuden, daß du
diese Verbindung nur darum schließest, weil eS die Ehre deines Namens
erfordert . Wahrlich , Egon , du mußt mich für sehr geistlos halten, wenn
du mir zumutest, einer so erbärmlichen Ausrede Glauben zu schenken.
Und " , schloß sie, sich rasch erhebend und die schönen, weichen Arme fest
um Egons Nacken schlingend , „ich lasse nimmer von dir, du einzig Ge¬
liebter , und du tötest mich, wenn du mich verläßt ! "

Langsam und mit unsäglicher Zärtlichkeit löste Egon die ihn um¬
schlingenden weichen Arme von seinem Nacken, zog — wie vom Ueber-
maße seiner Empfindungen überwältigt — die elastische Gestalt Leonies
fest an seine Brust und hauchte einen heißen Kuß auf ihre frischen Rosen¬
lippen, dann aber wieder völlig Herr seines Willens, führte er sie nach
dem Divan und begann, neben ihr Platz nehmend und ihre Haud fest
in der seinen haltend , mit einem leise vibrierden Tone, welcher auch bei
den stärksten Charakteren in Momenten heftiger Erregungen zu Tage tritt:

„Leonie , du zauberisch schönes Weib ! — dich sollte ich freiwillig
aufgeben? — Nicht um alle Schätze der Welt ! — Ich liede dich ja
unsäglich, dich, dich nur allein ! - Wenn ich zu meinem Onkel nie
von unserer Liebe sprach , so geschah es deshalb , weil ich wußte, daß er,
so lange er lebte, mir nie gestatten würde, dich zu meiner Gattin zu
machen, weil dein Vater einst unserem Hause — dem er durch deine
Mutter verwandt geworden war — durch seinen Selbstmord Schande
bereitet batte . Deshalb schwieg ich über unsere Liebe und mürbe freudig
noch jahrelang gewartet haben, bis es mir endlich vergönnt gewesen
wäre, dich , meine süße Purpurrose, mein Eigen zu nennen. "

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen.
Altensteig Stadt.

Derakkordierung von Mauarbeiten.
Herrres . Mostverwalter Mfinder Hierbeabsichtigt die bei Auf-

baumig eines Stockwerkes auf sein bestehendes Kellerhaus und bei Ein¬
richtung einer Wohnung in dasselbe vorkommenden
Grab-, Maurer- u . Steinhauer-, Cement- , Gipser - , Zimmer -,

Schreiner - , Flaschner- und Anstrich -Arbeiten
im Submisflonsweg in Akkord zu vergeben.

Pläne , lleberschlag und Akkordsbedingungen liegen bei dem Unter¬
zeichneten zur Einsicht auf, bei dem auch die bezüglichen Offerte bis

Samstag den 18. d. M . , nachmittags 6 Uhr
eingereicht werden wollen.

Den 10. August 18v8.
W. M oser , Sladlßaumeister.

Egenhausen.

Liegenschafts -Jerkauf.
Wegen Geschäftsveränderung ist Unterzeichneter gesonnen, seine sämt¬

liche Liegenschaft
am Mittwoch den 15 . August,

nachmittags 3 Uhr
aus hiesigem Rathause zum zweiten und unter Umständen zum letztenmal
zum Verkauf zu bringen.

Bemerkt wird, daß die Verkaufsbedingungen sehr günstig gestellt sind,
indem der Kaufpreis in 6 Jahreszielern abgezahlt werden kann.

Wnrtt.
Schwarzwaldverein.

Mezirksverein Alteusteig.
Das Blatt IV. der Schwarzwald¬

karte Wildberg - Altensteig - Horb ist
erschienen und wird im Jahr 1889
an die Mitglieder verteilt werden.
Diejenigen Mitglieder, welche das
Karienblatt jetzt schon zu beziehen
wünschen , können dasselbe gegen
Barzahlung von 1 Mark , welche am
Beitrag für das nächste Jahr in Ab¬
zug kommt , abholen beim Kassier
Kam .-BuchhalterLang.

Mit den neuen Schnelldampfern des
WrddkktsHkli klayd

kann man die Reise von
Wremen K Amerika

r iu 4 Gagen Z
machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd
von^^ remerrn nach

H Ostasien z
ArrsLx « lien ^

A Süd - Amerika . H
Näheres bei deinKauptagenteu

3ok8 . IlowiiiAtzr,
81iil1tKar1,

oder dessenAgenten:
I . H. Möller, Altensteig.
A. Keintek , Mfakzgrafenrveiler.

Al lensteig.
Cannstaiter Volkssestlose

L 1 Mark
empfiehlt W . Kieker.

Altensteig.
Krieger -Werein.

^ Zu der heute Dienstag^ nachmittag nm 1 *
2 Uhr

stattfindenden Beerdigung
unseres verunglückten Kameraden
Schweizer werden sämtliche Mit¬
glieder zu zahlreicher Beteiligung ein¬
geladen.

Sammlung präzis um 1 Uhr im
Vercinslokal mit schwarzen-. Anzug,
Kirchenhut, Vereinszeichen und Deko¬
rationen^ Uorstand.

Altensteig.
Jeuermehr.

Zu der heute Dienstag
nachmittag 1VZ Uhr statt¬
findenden Beerdigung unse¬
res Mitgliedes Schweizer
wird die Feuerwehr , ins¬
besondere dielt. Kompagnie,

zu zahlreicherTeilnahme aufgefordert.
Sammlung präzis IV^ UHr ohne

Signal. Anzug : leere Gurt.
Kommando.

MMKMWM
von Altensteig Stadt

empfiehlt kl.

Größte Ersparnisse im Kausyatte Sielen:

Nggi 's Nouilton -KLtrakle
Unübertroffen als Würzen zu Suppen, Sauce ec.
Augenblickliche Herstellung kräftiger Kleischbrühe

ohne andere Znthaten.
Lxcr . purum — für reine Kraftbrühe ; uux llttss lisrbos — vor¬

nehmlich als Würze und zuUouiilou u tu julisuus ; oonosntro uux truüus
äu UoriAorä — hochfeinste Saucenwürze.

Nggi 's feine Suppenmehle
Kombinationen der besten Hülsenfrüchte mit andern Suppen¬

einlagen , wie Grünerbs mit Grünzeug ; Golderbs mit Reis u . a.
AnsgezeichnetdurchWohlgeschmack , leichte Uerdankichkeitund

Mistigkeit.
Zu beziehen in Altensteig bei

^ WvwcrLpottkttnrk , Klarus .;

U Heilungen

Altensteig.
Den Oehmd - Ertrag
von 2 Wiesen in der Nähe vom
Anker verkauft
Donnerstag den 16 . d . M,

abends 6 Uhr
im Anker

Ehr. Wraun.
Altensteig.

Schöne
Irühkartossel
hat zu verkaufen

Adlerwirt Dürrschnabel.

Die Unlerzeichneten wurden von den angeführten Leiden , onrch briefliche Behand¬
lung , mit unschädlichen Mitteln , meist ohne Berufsslörung , vollständig geheilt : 008
WcrgenkcrtcrrrE , Blähungen , Ausstößen, Erbrechen, Schmerzen nach dem Essen.

Avpetitlo-' gkeit , Schmerzen im Kreuz. G . Bareis , Heidenheim. 00008000
KeficHtsausfcHLäge , Säuren , Mitesser. I . G . Mauth , Oberndorf . OOOOOO
Kehlkopfkatarrh mit Husten, Auswurs , Verschleimung, Heiserkeit, Rauheit und

Brennen im Halse. Frau Nester, Bökingen b. Heilbronn . OOOVOOOOOOO
Itechterr , Haarausfall, Bleichsucht . F . Blank , Ottmannshofen . 00008
Wagen - unö Aarrnkatarrh , Drücken , Ausstößen, Blähungen , Verstopfung, Heft.

Schmerzen . Husten, Auswnrf seil 8 I . W . Stütze !, Aalen . L) OOOülOOOOO
Merventeröen , K o p f s ch m e r z mit Ohnmachtsanfällen , Blutwallungen , Schwindel,

Nervosität, Arttgeregtheit, Frau Haueisen , Jsny . 0600000000000
Itechten seit 7 Jahren am ganzen Körper . I . Gähwiller , Wahlen . 000008 ( 1
Wt

'
afsnkatarrh , Wasserbrennen , Ausfluß , trüber Urin , Drang zum Uriniren , Harn¬

zwang seit 2 I . A . Meyer , Basel. 00000000688800080008
Wfeichfucht , Blu larmut, Mattigkeit , unregelm . Regeln , Nervosität, Kopf¬

schmerz , Schwindel , Krämpfe , Husten, Gesichtsausschläge. S . Lütsch, Oberstraß . 8
Kropf , Anschwellung, Atembeengung. K. Schieß, Stein . 000000088

s Drüfent
'eiderr , Anschwellung , Geschwüre. E . Ronßelet . Vallorbes . 0008

; Hiheurnatrsrnus , Darmkatarrh, Heft. Blähungen , Bcmchschme -zen , blnt . Stuhl,
i Verstopfung, Durchsall , Stuhlzwang seil 6 I . A . schweizer , Bussy. - 000008
! Lungerrkatarrh , Husten, Verschleimung, Atembeschwerden. Frau Siapfer , Ltäta.

Ilechien , Krampfadern , Fußgeschwüre, Kopfschmerzen . Frau Lerch , Brittnau.
Kickt , heit . Schmerzen . A . Stehle , Gemeindeamtmann , Lunnern . k? OOOOO
Lrkrrgenleiöerr , Auswurf , Husten . Verschleimung, Atembeschwerden, Mattigkeit,.

Nervenschwäche, Appetitlosigkeit, Frösteln . A . Villringen , Rheinau . OOOOO
Kehlkopfkatarrh , Atembeschwerden, Heiserkeit , Husten, Verschleimung, Eng¬

brüstigkeit, Halsanschwellung . A . Willimann , Luzern. 080000088000
Kopfgrind , Haarausfall. A . Maillard , Chaur -de- Fonds . 800000080
Sornrnerfproffen . I . Perret , Neuchatel. 08000000000000008
Wettnäffen , Blasen schwäch e. 16 I . I . Schwendimann , Niederstocken . 008
Hhrenleiöen , Ohrensausen , Schwerhörigkeit, Magen katarrh, Blähungen , Ausstößen,

-Verstopfung, Gelenkgicht m . Entzündung u . Anschwellung. R . Brühlmann , Neuchatel.
Wafenröte mit Entzündung und Anschwellung s. viel. I . R . Kaufmann . St . Gallen.
Manörr >urrn mit Kopf in IV» Stunden . F . Fischer , Möriken . OOO (2 - 81053 .)
Keine Kehsinrrnittel . Nur wenn es der Geheilte ausdrücklich erlaubt erfolgt Ver-

öfsentlichung von Zeugnissen ; in allen andern Fällen strengste Verschwiegenheit!
800An der Poliklinik wirken 4 erfahrene prakt . Aerzte. Die Leitung ist
in Händen eines tüchtigen approbierten Arztes. Schwierige Fälle werden
gemeinsam beraten , was für die Patienten von großem Vorteile ist. 0000008

2250 Keilunge«, meist in den Jahren 1886 u. 1887 . Broschüre:
„Mehandkung und Keilung von Krankheiten " wird gratis and franko
versandt . Unentgeltliche Sprechstundendurch einen in Deutschland
approbiertenArzt : in Stuttgart, Alleenstraße 3,11 . jedenSonntag,
Montag u . Dienstag ; in Karlsruhe , Nowaksanlage 7 , jedenMitt¬
woch ; in Mannheim, Schwetzingerstraße 16 k. , jedenDonnerstag; tu
Strahburg , Steinstraße 511 . , jedenFreitag u . Samstag, von morg.
9 Mir vis nachm . 5 Uhr.

iS- Man adressiere : „ An die Wrivcrtpoliklirrik in Hlcrrus , (Schweiz.) "

SS Trunksucht , s
Daß durch die briefliche Behandlung nndl

unschädlichen Mittel der Heilanstalt für!
! runksucht in Glarus Patienten mit!
und ohne Wissen geheilt wurden , bezeugen :!
N . de Moos , Hirzel. OOOVOOtt i
N . Volkart , Bülach . 00000006 k
F . Dom . Walther , Courchapois . OOO!
G . Krähenbühl , Weid b . Schönenwerd .«
Frd . Tschanz, Röthenbach Kt . Bern . O!
F . Schneeberger, Biel . 00000061
Frau Furrer , Wasen. OOOOOOLi

Garantie . Halbe Kosten nach Heilung-
Zeugnisse, Prospekte, Fragebogen gratis !»
Adresse : Heilanstalt für „ Trunk -!
sucht in Glarus (Schweift . iR 81059t,

Gcheminde - Pro-UMtm
8e !imilII L Ungsrj

in kull -lpsst
empfehlen sich zur Lieferung von!

Ungar - Eicheurmdc
gebündelt, geschnitten oder ge -I

mahlen . Z
Bemusterte Preisofferte auf>

Verlangen franko.

N GeßchtsausMge.
Herrn Dr . Bremicker, pract . Arzt

Glarus. Meineunangenehmen Gesichts-s -L
ansschläge, Säuren , sind gänzlich beseitigt.klll
Dieiterle , b. Biberach, März 1887 . JakobiOl
Reuter . Behandlung brieflich ! Unschäd -^ S
liche Mittel ! Keine Berufsstörung ! Keine» »'
Geheimmittel ! Adresse : Dr . Bremi cker,M
postlagernd Konstan H - 81061 .^

» »

Gestorben den 11 . August:
KarolineKatharineFaißt geb . Kübler,

Ehefrau des Friedr . Faißt , Mühle¬
besitzers , im Alter von 30 Jahren
1 Monat 23 Tagen.
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